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den Jahren 996-—1742, viele Register über die Grundgüter,Renten der zugehörigen Pfarrkirchen uud Collationsrechte, De-
sonders aus der spanisch-Österreichischen Zeıt

Erwähnt se1l hier noch die Sektion Kultus und
kırchliche Fragen in 20 Aktenbündeln; AL Frauenkloster
Bonneveg mit LE: ME  < Cisterzienser - Frauenkloster C]laire-
fontaine mıt 10 Frauenkloster iferdingen mıit S AXAAXVIN Frauen-
kloster St. Clara (Urbanistinen) in Echternach mit 1 X  X das
Frauenkloster 1n Hosingen mi1t 7 SC die Notre Dame
Kongregation mıit 5 MDE (jeistkloster Frauen) mıiıt 1XXXVIIL Deutschorden mit 4; AAAVIIL. Jesuiten mit und

die - Irınitarier ın Vianden mit Kartons
Adam Reiners.

Oesterreichische Kunsttopographie. ach einem geschel-
terten Versüche, der GÜn Beginn der UQ0er re unternom-
IiMen wurde, die Kunstdenkmale aut Tun ausgeschickterFragebogen dıie Okalen Aaktoren verzeichnen (Kunst-
LOpographie des Merzogtums Kärnten, Wien ist die
Zentralkommiss1ion IUr Kunst Une HistOrische enk-
male in Wıen VOT kurzem neuerdings die höchst Y
gende Inventarisierung er VOT 1850 entstandenen Objektegeschritten. Vieles hat sich seit den etzten Jahren g-andert. DIie Erkenntnis, daß die Barocke nicht Abirrung und
Mantiertertheit, sondern Steigerung und Superlativ ist, :hat cE1t:-
em die Wertschätzung der Kunstepochen des ausgehendenund des 18 Jah ıunderts nach sich gezogen und dadurchder ‚Denkmalpflege neue Aufgaben zugewiese Insbesonderefür QOesterreich, WO ja die größte Kunstblüte die Jahrzehntenach den J ürkenkriegen ällt, ist dies von größter Bedeutung.das rgebnis bel der ın en Achtziger Jahren befolgtenMethode 1e nach dem persönlıchen Interesse der Befragtenverschieden ausfallen, geht man 19088  z grün  icher erkeindem die Arbeit VON em ınter der Leitung des Universitäts-
professors Dr Ma x Dvorak stehenden kunsthistorisch g-ScChulten Beamtenstab der Zentralkommission besorgt wird.
Systematisch wıird ÖOrtschaft tur Ortschaft, Objekt für Objektbesucht nd das Augenmerk NIC nur _ auf alle öffentlichenGebäude und Kirchenbesitz, sondern uch uf _ die Privatsamm-
lungen gerichtet. Daneben aber wird in paralleler Tätigkeit das
gesamte archivalische ater1a durchforscht und In den XFOF-
bemerkungcnh den einzelnen Orten oder Objekten arbeitet.An  x  157  den Jahren 996——1742‚ ‘{\‚"'„ie‘lev‚‘läegistef‘‚über die Örundgü%éi"‚  Renten der zugehörigen Pfarrkirchen uud Collationsrechte, be-  sonders aus der spanisch-österreichischen Zeit.  Erwähnt sei hier noch die Sektion XXIII. Kultus und  kirchliche Fragen in 20 Aktenbündeln; XXIV. Frauenkloster  Bonneveg mit 11; XXV. Cisterzienser - Frauenkloster Claire-  fontaine mit 10; Frauenkloster Differdingen mit 8; XXVII. Frauen-  kloster St. Clara (Urbanistinen) in Echternach mit 12; XXX. das  B  Frauenkloster in Hosingen mit 7; XXXII. die Notre Dame  Kongregation mit 5; XXXV. Hl. Geistkloster (Frauen) mit 18;  XXXWVII. Deutschorden mit 4; XXXVIIL Jesuiten mit 26 und  XLVII. die Trinitarier in Vianden mit 8 Kartons.  "Adam Reiners.  Oesterreichische Kunsttopographie. Nach einem geschei-  terten: Versuche, der zu: Beginn der. 990er Jahre unternom-  men wurde, die Kunstdenkmale auf Grund ausgeschickter  Fragebogen an die lokalen Faktoren zu verzeichnen (Kunst-  topographie des Herzogtums Kärnten, Wien 1889), ist die k.k.  Zentralkommission für Kunst und historische Denk-  male in Wien vor kurzem neuerdings an die höchst drin-  gende Inventarisierung aller vor 1850 entstandenen Objekte  geschritten. Vieles hat sich seit den letzten 20 Jahren ge-  ändert. Die Erkenntnis, daß die Barocke nicht Abirrung und  Manieriertheit, sondern Steigerung und Superlativ_ ist, ‘hat seit-  dem die Wertschätzung der Kunstepochen des ausgehenden  17. und des. 18. Jah  K  z  h  hunderts nach sich gezogen und dadurch  der ‚Denkmalpflege neue Aufgaben zugewiese  Insbesondere  für Oesterreich, wo ja die größte Kunstblüte in die Jahrzehnte  nach den Türkenkriegen fällt, ist dies von größter Bedeutung.  Mußte das Ergebnis bei der in den Achtziger Jahren befolgten  Methode je nach dem persönlichen Interesse der Befragten  verschieden. ausfallen, so geht man nun gründlicher zu Werke,  indem .die Arbeit von dem unter der Leitung des Universitäts-  professors Dr. Max Dvoräk stehenden kunsthistorisch ge-  schulten Beamtenstab der k. k. Zentralkommission besorgt wird.  Systematisch wird Ortschaft für Ortschaft, Objekt für Objekt  besucht und das Augenmerk nicht nur auf alle öffentlichen  Gebäude und‘Kfrchenbe'sitz, sondern auch auf die Privatsamm-  lungen gerichtet. Daneben aber wird in paralleler Tätigkeit das  gesamte archivalische Material durchforscht und in den Vor-  bemerkun  gen zu den einzelnen Ortep. ‚oder Objekten verar-  beitet.
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[J)as Unternehmen schreitet rasch vorwarts 1908 E der
Band DIie enkmale des politischen Bezirkes Krems 19009

der DIie enkmale der Wıen X X] BeZzIrk) und
der DIe enkmale des polıtischen Bezirkes Melk und 1910
der DIie Denkmale des polıtischen Bezirkes Ööggstall C1I-
schlenen. S ist Prachtpublikation, die alle wichtigeren
Objekte vortreiflichen A  ildungen dem Leser VOT ugen

er kann hıer darauft N1IC CI  CH werden.
Fuür UNSeTeE /wecke SCI darauf hingewlesen, daß der. 1 Band

das Benediktinerstit Öfitwelg 102 Seiten mM1t 111 1 afeln
und 131 Friguren Text nthält Seliten davon Sind der
Baugeschichte gewidme Der Band behandelt 711 größten
elle das Benediktinerstiift Melk (192 Seliten mi1t 3, €8| J1 ateln
und 170 Abbildungen eX DIie Seiten ımfiassende
Baugeschichte die uUNSeTe Kenntnis der OÖsterreichischen Barock-
meister CHOTTE bereichert 1St Frucht der Forschungen des
elker Protfessors 1r Ka HAra Katschthaler. Zur Heraus-
gabe und Ausstattung w1ıdmeten munifizenter Weise die
beiden Stifte 1E 2000

DIie Bearbeitung lag den Händen des Sekretärs der
Zentralkommiss1ion, Privatdozenten Dr. HAans T1ietze

Im au{ie des Jahres 1011 werden die enkmale des
politischen Bezıirkes / wetil M1T dem ortigen (’isterzienser-
sSul ann der Band der enkmale der Salzburg das
Benediktinerinnenstift onnberg behandelnd tolgen Ime
1912 werden weltere Publikationen welche die Benediktiner-
stifte S{ er Salzburg und Michaelbeuern und die
anderen kIirc  1iıchen enkmale enthalten und für welche die AA
belten bereits vollende sind der OQeffentlichkeit übergeben
werden können

alzburg 1T artın

Die Wandmalereien iIm en Nonnenchore der Erentrudis-
kırche Salzburg Seit mehr als halben Jahrhundert
bilden 19 Brus  er onNn eiligen lebensgroßb iın mäßig 1eie
romanısche Nıischen gemalt das Z1iel aller kunstbeiflissenen Be-
sucher der Klosterkirche onnberg Dr Heider lenkte
als der LErsten ahrbuc der Zentralkom-
1S5SS107 1857 Auimerksamkei auft dıeselben pu  jzierte
die elsten davon J1er Holzschnitten und ZWE1 Far  aieln
und atıerte S1C schon ziemlich richtig fur die erste Hälfte des

Jahrhunderts Im Jahre 1805 auchte das Projekt
gründlichen Renovierung des Kıirchturmes HE en Kloster-


